Fachcurriculum Bildende Kunst in der Studienstufe am MCG (Stand 
 
	Fach 
Bildende Kunst 
	Jgs. 1 
⇨ S1 / S2 / S3 / S4 
  

	Gestaltungsdimension2 
Fläche / ⇨ Raum / Zeit 
 

	Bezugsfeld3 
Freie Kunst / ⇨ Architektur / Alltagskultur 
 

	Leitgedanken4 
Die SuS beschäftigen sich mit Architektur unter den Aspekten Gestalt, Funktion und Umgebung und entwickeln eigene architektonische Ideen. Sie nutzen dreidimensionale Verfahren zur Darstellung und Entwicklung eigener Visionen, wie z.B. das Modell. Sie verwenden das dazu gehörige Fachvokabular. 
⇨ Die Auseinandersetzung erfolgt grundsätzlich sowohl praktisch-produzierend, als auch theoretisch-reflektierend.  Eigene architektonische Ausarbeitungen werden in Bezug gesetzt zu zeitgenössischen und/oder historischen Werken, Programmatiken und architektonischen Konzepten. Umgekehrt dienen diese als Orientierung für die eigene die eigene praktische Arbeit und als Referenzrahmen für das ästhetische Urteil. Insofern dient die Theoriearbeit im Bezugsfeld Architektur der Horizonterweiterung für die eigene gestalterische Arbeit und der kulturellen Teilhabe am gesellschaftlichen Leben.  Das Erforschen digitaler Praxis und Auswirkungen zunehmender Mediatisierung in architektonisch planerischen Prozessen ist Bestandteil der Auseinandersetzung dieses Bezugsfeldes.  

	Kompetenzen5
Produktion/Konzeption
Problemstellung
Schülerinnen und Schüler... 
-   verstehen die Aufgabenstellung und entdecken ihre Potentiale und Grenzen, entwickeln Vorhaben; 
· stellen einen persönlichen, aufgabenbezogenen und offenen Zugang her und übernehmen zuneh- mend Mitverantwortung für Problemstellungen 
· nehmen ästhetische Probleme wahr und deuten sie 


Idee- und Konzeptentwicklung 
Schülerinnen und Schüler... 
· verwenden Prozessdokumentationen zum Erproben/Skizieren/Visualisieren erster Ideen und Überlegungen
· Nutzen ausgewählte Verfahren zur Überprüfung und Sicherung
· wägen kritisch ab durch Vergleich und Unterscheidung
· legen eigene (digitale) Bilder- und Informationssammlungen projektbezogen an; 
· entscheiden und konkretisieren weitere Planungen und zielführende Vorgehensweisen
Gestalterische Strategien 
Schülerinnen und Schüler... 
· wenden analoge und digitale Entwurfsverfahren an; 
· nutzen gestalterische Freiräume im Kontext der Aufgabenstellung; 

· können in Gestaltungsprozessen kooperieren und berücksichtigen dabei die entstehenden Wechselbeziehungen zwischen sozialen und gestalterischen Aspekten. 
Gestaltungsmittel
Schülerinnen und Schüler... 
· verfügen über ein umfangreiches Repertoire an analogen und digitalen Gestaltungsmitteln, das sie für unterschiedliche Bezugsfelder gezielt und experimentierend anwenden können und zum kreativen und informierten Selbstausdruck für ihre Konzeptionen, Entwürfe, Modelle etc. 
· schließen einen Gestaltungsprozess mit einem Ergebnis ab

Rezeption/Reflexion
Reflexion der eigenen Arbeit
Schülerinnen und Schüler... 
- beschreiben und deuten eigene Entscheidungen ihres Gestaltungsprozesses zu Form, Inhalt und Systematik; 
· erschließen den Zusammenhang zwischen ästhetischer Erfahrung, Prozess und Wirkung der eigenen Arbeit
· erschließen den Zusammenhang zwischen ästhetischer Erfahrung, Prozess und Wirkung der eige- nen Arbeit; 
· stellen Beziehung und Zusammenhang zwischen Kontext, Anwendung und / oder einer möglichen Zielgruppe her. 

Werkbetrachtung 
Schülerinnen und Schüler...  
· unterscheiden zwischen Beschreibung, Analyse und Interpretation und stellen Zusammenhänge her; 
· begegnen ästhetischen Erfahrungen, Arbeiten und Prozessen anderer mit Respekt und Offenheit,
· erschließen mit Hilfe exemplarischer Kenntnisse kulturelle Artefakte in ihrer historischen, zeitgenössischen, sozialen und gesellschaftlichen Dimension; 
· nutzen zur Deutung (digitaler) Bilder und Objekte ihre Kenntnisse über die gestalterischen Mittel; 
· verfügen über exemplarische Erkenntnisse von Stil prägender Epochen und ihrer Umbrüche
· unterscheiden zwischen praktischer, ästhetischer, ökologischer und symbolischer Funktion kultu- reller Artefakte und stellen Zusammenhänge her; 
· verfügen über rezeptive Kompetenz wie das Wiedererkennen von fachlich bedeutsamen in bisher nicht bearbeiteten Zusammenhängen
Wahrnehmung
Schülerinnen und Schüler... 

-  beobachten intensiv und genau und verfügen über sprachliche Mittel ihre Beobachtungen detailliert zu formulieren; 
Präsentation/Kuration
Vorstellen und Kuratieren von Arbeitsprozessen und Produkten
Schülerinnen und Schüler... 
· verfügen über ein Repertoire an Formen und Methoden zur Veranschaulichung eigener Arbeits- prozesse und -produkte und können damit experimentieren; 
· nehmen eine Auswahl aus den eigenen Arbeiten vor, die eine Vermittlungsabsicht verfolgt; 
· kuratieren Produkte, indem sie die Auswahl von künstlerischen Arbeiten unter unterschiedlichen Gesichtspunkten sowie deren Organisation und Präsentation vornehmen. 
Ausstellen und Ausstellungsdisplay
Schülerinnen und Schüler... 
· kennen Ausstellungsorte wie Museen, Galerien, Schaufenster, den städtischen Raum, digitale Räume, etc.; 
Kommunizieren und Austauschen über Präsentationen 
Schülerinnen und Schüler... 
· greifen Rückmeldungen zu ihrer Präsentation konstruktiv auf, binden diese ein und sind im Pro- zess des Präsentierens interaktionsfähig; 
· kooperieren und kollaborieren im Prozess des Präsentierens und Kuratierens; 
· berücksichtigen Urheberrechte, Persönlichkeitsrechte, CC-Lizenzen und geistiges Eigentum; 
· beachten die informationelle Selbstbestimmung. 

	Inhalte
 
Gestalterische Mittel des Raums 
· Material und ihre Möglichkeiten der Verbindungen 
· Haptik (z.B.Fassade),Farbigkeit,und Oberflächenbeschaffenheit, Licht und Schatten; 
· Maßstab und Proportion; 
· Gliederung und Volumen; 
· Baukörper und Umraum; 
· Konstruktionsprinzipien und Statik; 
In architektonisch-modellhaften, plastischen oder sonstigen räumlichen Vorhaben - vom Entwurf bis zu seiner differenzierten Ausarbeitung - werden räumlich-gestalterische Mittel in ihrer Wirkung untersucht, reflektiert und Umsetzungsmöglichkeiten funktional und/oder experimentell eingesetzt und präsentiert. 
 
⇨ Bezugsfeld ..... : Kontexte7

 z.B. 
- Herrschaft wird Architektur
- Optimierung von Wohnraum
- Harmonie trifft auf Ordnung
z.B. Akropolis, Pantheon, Bauhaus, Postmoderne
- Architektur im Spiel der Natur
z.B. Frank Lloyd Wright
- Form folgt der Funktion, Algenhaus Wilhelmsburg, vertical gardening 
 
 
⇨........   

	Beitrag zur Sprachbildung
Die Schülerinnen und Schüler... 
- beschreiben diskontinuierliche Darstellungsformen - behaupten und äußern Meinungen
- formulieren und begründen Argumente
- urteilen und bewerten 
Ausstellen und Ausstellungsdisplay

	Fachbegriffe
· der Baukörper 
· das Modell 
· die Proportion 
· die Konstruktion 
· die Statik 
· die Fassade 
· der Baustoff 
· die Funktionalität 

	Berücksichtigung der Leitperspektiven10 

z.B. kann BNE Aspekte zur nachhaltigen Entwicklung finden einen Zusammenhang mit dem Bezugsfeld »Architektur« zur Gestaltungsdimension »Raum« in unterschiedlichen Zugängen. Fragen der nachhaltigen Entwicklung verfolgt Architektur dann, wenn Bauen auch als klimaschädlicher Akteur erkannt wird und diesbezüglich Innovationen zur Gestaltung, Planung, zum Materialeinsatz sowie zur gesellschaftlich-sozialen Ausrichtung erwartet werden. 


⇨ Das Folgende könnte z.B. beim Besuch Hamburger Hafencity thematisiert werden: Die Hamburger Hafencity wird nach ökologischen Gesichtspunkten entwickelt. Zu bearbeitende Themen könnten sein: Hochwasserschutz; Lärmschutz durch kluge Fassaden; Kompatibilität von Hafennutzung und Wohnraum; regenerative Energien.
 

	Hinweise zu Aufgabengebieten11 
⇨ z.B. beim Medienprofil könnte man Grundrisssymbolik 
	Fachübergreifende Bezüge 
⇨ Z.B. könnten SuS Grundrisssymbole digital programmieren
 

	Außerschulischer Lernort12 
 
⇨ z.B. geführte Exkursion in die Hafencity

	Material und Aufgaben13 
 
· in Arbeit



 
